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Beantwortung Schriftliche Anfrage Renggli Laura über sexualisierte Gewalt am 

Arbeitsplatz 

 

Eingang Schriftliche Anfrage 05. Mai 2025 

Zuständiges Ressort Ressort Finanzen (Bereich Personal) 

 

 

Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
 

A. Wortlaut der schriftlichen Anfrage 
 
In den letzten Jahren ist das Thema sexualisierte Gewalt am Arbeitsplatz vermehrt in den 
öffentlichen Fokus gerückt – sei es durch mediale Berichterstattung, gesellschaftliche Dis-
kussionen oder Initiativen zur Stärkung von Schutzmechanismen am Arbeitsplatz. Auch in 
der Schweiz zeigen verschiedene Studien und Berichte, dass es nach wie vor Handlungsbe-
darf im Bereich des Schutzes von Arbeitnehmenden gibt, insbesondere im öffentlichen Sek-

tor, der eine Vorbildfunktion einnimmt. 
 
Vor diesem Hintergrund möchte ich dem Gemeinderat einige Fragen zum Umgang mit 
möglichen Fällen von grenzverletzendem Verhalten sowie zu den bestehenden Präventions- 
und Interventionsstrukturen innerhalb der Gemeindeverwaltung stellen. Ziel ist es, Trans-
parenz über die bestehenden Prozesse zu schaffen und allfällige Lücken im Schutzsystem 
zu erkennen – mit dem übergeordneten Ziel, ein sicheres und respektvolles Arbeitsumfeld 
für alle Mitarbeitenden der Gemeinde Ebikon zu gewährleisten. 
 
Der Gemeinderat wird gebeten, folgende Fragen zu beantworten: 
 

1. Wie ist das Verfahren in der Gemeinde Ebikon organisiert, um Vorfälle von sexuali-
sierter Gewalt oder Mobbing innerhalb der Gemeindeverwaltung zu melden und ent-
sprechend zu behandeln? 

2. Gilt für die Schulen, Alters- und Pflegeheime oder andere Teilbereiche dasselbe Ver-
fahren?  

3. Welche Massnahmen werden ergriffen, um die betroffenen Personen während des 
Verfahrens zu unterstützen und zu schützen? 

4. Gibt es für betroffene Personen eine vertrauliche interne oder externe Anlaufstelle 
(z. B. eine Hotline oder eine spezielle E-Mail-Adresse), die es ihnen ermöglicht, sich 
in einem sicheren Rahmen an jemandem zu wenden, wenn sie dies wünschen? 

5. Wenn solche Angebote bestehen, wie wird ihre Nutzung dokumentiert und liegen der 
Gemeinde entsprechende Zahlen vor, die nach Ressorts oder anderen Kategorien 
aufgeschlüsselt sind? 

6. Welche präventiven Massnahmen zur Sensibilisierung und Schulung hat der Ge-
meinderat getroffen, um sexualisierte Gewalt und Mobbing am Arbeitsplatz zu ver-
hindern (z. B. durch Mitarbeiterschulungen, die Einführung von Ethikrichtlinien oder 
bei der Rekrutierung neuer Mitarbeiter*innen)? 
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B. Stellungnahme des Gemeinderates 
 
1. Einleitung 
 

Der Schutz der Arbeitnehmenden ist eine Daueraufgabe als Arbeitgeberin, so auch der Ge-
meinde Ebikon. Dazu gehört auch die Thematik der sexualisierten Gewalt, Mobbing oder 
anderes grenzverletzendes Verhalten. Jedes grenzverletzende Verhalten wird nicht tole-
riert. So formuliert Ebikon als Arbeitgeberin eines ihrer wichtigsten Merkmale in der positi-
ven Arbeitskultur mit kollegialem Klima auf Augenhöhe. Die Sensibilisierung der vorgesetz-
ten Personen und zum anderen die Möglichkeit für Mitarbeitende oder Dritte, Vorkommnis-
se zu melden, ohne für sich selbst negative Konsequenzen befürchten zu müssen, erachten 

wir daher als enorm wichtig. 
Da der Persönlichkeitsschutz von Betroffenen und weiteren Involvierten sowie der Daten-
schutz oberste Priorität hat, können nachfolgend aufgrund der vergleichsweise kleinen An-
zahl Mitarbeitenden bzw. sehr geringer Anzahl offiziell gemeldeten Vorfälle keine ausführli-
cheren Angaben gemacht werden, ansonsten wären Rückschlüsse auf Einzelpersonen mög-
lich.  
 

 
2. Beantwortung der Fragen 
 

1. Wie ist das Verfahren in der Gemeinde Ebikon organisiert, um Vorfälle von sexuali-
sierter Gewalt oder Mobbing innerhalb der Gemeindeverwaltung zu melden und ent-
sprechend zu behandeln? 
 

Mitarbeitende der Gemeinde Ebikon haben jederzeit die Möglichkeit, entweder über 
die direkt vorgesetzte Person oder der vorgesetzten Person darüber (Abteilungslei-
tung) oder – falls dies aufgrund der Situation nicht möglich ist – beim Bereich Per-
sonal Vorfälle von sexualisierter Gewalt oder Mobbing zu melden. In der Kommuni-
kation gegenüber den Mitarbeitenden und Vorgesetzten wird betont, dass bei Kon-
flikten oder vertrauensvollen Anliegen der direkte Weg zur Bereichsleitung Personal 
gewählt werden soll. Nach Meldung sind die vorgesetzte Person und/oder der Be-

reich Personal verpflichtet zu reagieren. Je nach Situation und abhängig davon, wie 
die Meldung erfolgt ist, werden erste Abklärungen getroffen und das weitere Vorge-
hen wird mit den involvierten sowie betroffenen Personen definiert und abgestimmt. 
In der Folge werden mehrere Gespräche sowohl mit der betroffenen wie mit der be-
schuldigten Person geführt. In den Gesprächen wird der Persönlichkeitsschutz ge-
wahrt, es gilt die Unschuldsvermutung und das Gemeldete wird weder vorverurteilt 
noch verharmlost. Wo angezeigt werden weitere Massnahmen geprüft und umge-
setzt. Ein Fall wird durch den Bereich HR in Zusammenarbeit mit der Abteilungslei-
tung des betroffenen Ressorts abgeschlossen, wenn die Situation geklärt werden 
konnte, die Belästigungen aufgehört haben und nötige Massnahmen umgesetzt 
wurden. Dokumente zum Geführten Prozess werden in den jeweiligen Personaldos-
sier abgelegt. 
 
 

2. Gilt für die Schulen, Alters- und Pflegeheime oder andere Teilbereiche dasselbe Ver-
fahren?  
 
Das Alters- und Pflegeheim wird seit dem 1.1.2025 als Aktiengesellschaft («Zentrum 
Höchweid AG») geführt, wobei die Personalbetreuung bereits vorher durch das Al-
ters- und Pflegeheim selbst wahrgenommen wurde. Entsprechend werden die in 
Frage stehenden Verfahren auch direkt von diesem definiert. 
Die Schulverwaltung ist der Verwaltung der Gemeinde Ebikon angegliedert, weshalb 
hier ebenfalls der Bereich Personal der Gemeindeverwaltung zuständig ist. Die 
Schulleitungen und Lehrpersonen wiederum werden von der Dienststelle Personal 
des Kantons Luzern betreut, weshalb für diese die entsprechenden Verfahren des 
Kantons gelten. Für weitere Teilbereiche wie zum Beispiel die Musikschulverwaltung 
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oder auch für Aussenstellen wie die Tagesstruktur oder die Schulsozialarbeit gelten 
ebenso das oben erwähnte Verfahren. 
 
 

3. Welche Massnahmen werden ergriffen, um die betroffenen Personen während des 
Verfahrens zu unterstützen und zu schützen? 
 
Sowohl die meldende als auch – falls von dieser abweichend – die betroffene Person 
haben Anspruch darauf, dass mit ihren Angaben vertraulich und mit Sorgfalt umge-
gangen wird. Sämtliche Schritte werden nach Rücksprache mit den Involvierten be-
sprochen. Bislang gab es noch keinen Fall einer Grenzüberschreitung, welche eine 

weitergehende Betreuung/psychologischen Begleitung notwendig gemacht hätte. 
Selbstverständlich würde eine solche bei Bedarf aber zur Verfügung gestellt. Eine 
Zusammenarbeit mit einem/einer Notfallpsychologen/in könnte zügig aufgegleist 
werden. 
 
 

4. Gibt es für betroffene Personen eine vertrauliche interne oder externe Anlaufstelle 

(z. B. eine Hotline oder eine spezielle E-Mail-Adresse), die es ihnen ermöglicht, sich 
in einem sicheren Rahmen an jemandem zu wenden, wenn sie dies wünschen? 
 
Vgl. Antwort auf Frage 1.Neue vorgesetzte Personen werden über die Aufgaben im 
Bereich HR informiert und gezielt darauf hingewiesen, dass sie und Mitarbeitende 
bei vertraulichen Anliegen den direkten Weg über die Bereichsleitung Personal wäh-
len sollen.  

 
 

5. Wenn solche Angebote bestehen, wie wird ihre Nutzung dokumentiert und liegen der 
Gemeinde entsprechende Zahlen vor, die nach Ressorts oder anderen Kategorien 
aufgeschlüsselt sind? 
 
Die gemeldeten Vorfälle lagen in den letzten Jahren im tiefen einstelligen Bereich, 

so dass bis anhin keine Notwendigkeit gesehen wurde, diese Fälle statistisch zu do-
kumentieren. Auch aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes aller Beteiligten sehen 
wir auch in Zukunft davon ab, dazu Angaben zu veröffentlichen. Der Fokus liegt klar 
auf einer individuellen und abschliessenden Behandlung der Vorfälle. 
 
 

6. Welche präventiven Massnahmen zur Sensibilisierung und Schulung hat der Ge-
meinderat getroffen, um sexualisierte Gewalt und Mobbing am Arbeitsplatz zu ver-
hindern (z. B. durch Mitarbeiterschulungen, die Einführung von Ethikrichtlinien oder 
bei der Rekrutierung neuer Mitarbeiter*innen)? 
 
Wie bereits ausgeführt, ist das Thema der sexualisierten Gewalt durchaus auf dem 
Radar der zuständigen Stellen und es werden bei Vorkommnissen auch entspre-
chende Massnahmen ergriffen. Trotzdem ist festzuhalten, dass dieses Thema bei der 

Rekrutierung oder internen Schulung bis anhin nicht im Fokus stand. Intern stehen 
Instrumente (Personalinfo) und Gefässe (Forum Ebikon) zur Verfügung, um jeder-
zeit das Thema präventiv bei allen Mitarbeitenden aufzugreifen. Zudem nutzen wir 
die offiziellen Merkblätter und Protokolle zur Gesprächsführung des Kanton Luzerns. 
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3. Schlussfolgerung 
 
Die Sensibilisierung für den Schutz der Integrität der Mitarbeitenden bezüglich sexualisier-
ter Gewalt am Arbeitsplatz ist in der öffentlichen Verwaltung selbstverständlich. Zudem hat 

diese Anfrage den Fokus auf das Thema zusätzlich gestärkt. Der Bereich Personal plant die 
vorhandenen Instrumente und Gefässe in Zukunft aktiver auch für dieses Thema zu nut-
zen.  
Den bisher gemeldeten Fällen von sexualisierter Gewalt am Arbeitsplatz wurde konsequent 
nachgegangen und angemessene Massnahmen zum Schutz aller Beteiligten getroffen. 
Festzuhalten ist allerdings auch die Eigenverantwortung der Betroffenen, sich bei Verlet-
zung ihrer Integrität umgehend an die vorgesetzte Person oder den Bereich Personal zu 

wenden. Selbstverständlich wird aber auch proaktiv gehandelt, wenn die vorgesetzte Per-
son oder der Bereich Personal von sich aus Anzeichen einer drohenden oder begangenen 
Grenzüberschreitung wahrnimmt.   
Zusätzlich ist in diesem Zusammenhang auf das Postulat 25/18 über die Prüfung einer Zu-
sammenarbeit mit der Ombudsstelle der Stadt Luzern hinzuweisen. Sollte das entspre-
chende Postulat überwiesen werden, kann sich der Gemeinderat vorstellen, auch für oben-
genannte Thematik die Ombudsstelle oder eine andere externe Stelle als Anlaufstelle aus-

serhalb der Gemeindeverwaltung zu beauftragen. 
 

 

 

Ebikon, 26. Juni 2025 

 

Für den Gemeinderat 

 

 

 

 

 

 

Susanne Troesch-Portmann 

Gemeinderätin 
Roland Baggenstos 

Gemeindeschreiber 


